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Vorwort

Durch sehr glückliche Umstände ermög-
lichte das Sieber & Paasch-Institut einigen 
Kindern an unserer Grundschule die Teil-
nahme am Reflexintegrationstraining. Be-
reits zu Anfang des Einschulungsjahrgan-
ges war offensichtlich, dass eine deutliche 
Zahl an Erstklässlern nicht die Vorausset-
zungen für schulisches Lernen mitbringt. 
Eingehende Diagnostik bestätigte die Ver-
mutung: beinahe alle Wahrnehmungsebe-
nen waren betroffen!

In der Zeit des Trainings nahmen die Kin-
der selbst eine Veränderung an sich wahr, 
zunächst ohne diese für sich genauer be-
nennen zu können. Eine Kollegin drückte 
es so aus: »Sie kommen mehr in ihre Ener-
gie!« Dies zeigte sich in Konzentration und 
Ausdauer wie auch im schulischen Lernen. 
In der abschließenden Evaluation dieses 
Projektes über einen Fragebogen konnten 
die Kinder aber oft ziemlich genau ange-
ben, was sie an sich wahrnahmen, wie zum 
Beispiel Nadja, 8 Jahre: »Mein Kopf, der ist 
schlau geworden!« Die Motivation war auf 
allen Seiten bis zum letzten Trainingsmo-

dul ungebrochen, auch wenn die schuli-
schen Rahmenbedingungen nicht immer 
leicht zu bewältigen waren.

Als Sonderpädagogin beobachte ich die 
Entwicklung der Kinder in den vergange-
nen 15 Jahren mit Sorge und kann in Zeiten 
der Inklusion nur dringend an die Schulen 
und Kindergärten appellieren: Gebt den 
Kindern die Möglichkeit, innere Hemm-
nisse zu überwinden, sowie das Erlebnis, 
sich entfalten und über sich hinauswach-
sen zu können! Eine Chance hin zur positi-
ven Umsetzung ist das Reflexintegrations-
training.

Fazit: � Rückblickend, richtungsweisend 
und rentabel! 
�Imponierend, individuell, inten-
siv! 
Täglich, tatkräftig, teamfähig!

Inge Kreienbaum-Dresemann
Brüder-Grimm-Schule in  
Rheda-Wiedenbrück 2019



Max und die Schule
Der achtjährige Max steht mit gebeugtem 
Kopf vor seiner Mutter und überreicht ihr 
das Hausaufgabenheft. Schon wieder liest 
sie dort in roter Handschrift, dass er sehr 
unruhig gewesen sei, den Unterricht mas-
siv gestört und sich mit einem seiner Mit-
schüler fast geprügelt habe. Auf dem Schul-
hof habe er aufgrund einer Nichtigkeit die 
Beherrschung verloren, und nur durch das 
schnelle Einschreiten der Aufsicht sei die 
Handgreiflichkeit verhindert worden. Die 
Hausaufgaben habe er auch nicht dabeige-
habt und der Inhalt seines Ranzens spotte 
jeder Beschreibung.
Seufzend legt Max’ Mutter das Heft zur 
Seite, und heute nimmt sie ihn erst einmal 
fest in den Arm. Ihr schießen die Gedan-
ken nur so durch den Kopf. Wie oft schon 
stand Ähnliches in diesem Heft, wie häu-

fig wurde sie schon zur Schule zitiert, was 
hat sie nicht schon alles versucht! Der Kin-
derarzt erwähnte auch bereits etwas wie  
AD(H)S (Aufmerksamkeitsdefizit-[Hyper- 
aktivitäts]syndrom) und die Notwendig-
keit von Medikamenten, die Lehrerin emp-
fahl Ergotherapie und ein durchgreifendes 
Erziehungsverhalten.
Bis zur Schule war doch alles ganz gut ge-
laufen, klar, im Kindergarten gab es auch 
mal kleine und größere Probleme, die sind 
doch normal. Seit der Einschulung aber …!

Die neue Morbidität
Ganz gleich, von welcher Seite man es auch 
betrachtet: Die Kinder haben heute mehr 
schulische und motorische Probleme, sind 
im Verhalten auffälliger und leiden unter 
mehr chronischen Krankheiten als in frü-

Einleitung

 Die neue Morbidität


